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Taaebuch des zweiten Jahres
deSj Weltkri eges.

Im Sommegediet gelingt es uns , den
Engländern das Dorf Longueval , sowie ein
anstoßendes Gehölz zu entreißen und dabei
290 Gefangene zu machen.

knglifcher Böllrrrechtrbruch.
ymuiden , 17. Juli . (WB .) Meldung der

niederländischen Telegraphenagentur . Fünf
deutsche Frachtdampfer , die von Rotterdam
abgefahren waren , wurden während der
Nacht bei Egmond von drei englischen Zer¬
störern angegriffen . Drei Dampfer find auf
der Flucht auf Strand gelaufen , von welchen
einer durch Granaten in Brand geschaffen
wurde, während die zwei übrigen von den
Engländern erbeutet wurden . Da die Ver¬
folgung innerhalb der niederländischen Ho-
heitsgewäffer stattfand , dampften nieder¬

ländische Kriegsschiffe von Nieuwe Diep und
Ymuiden nach der Angriffsstelle . Granaten
fielen bis hart an die niederländische Küste

Amsterdam, 17. Juli . (WB .) Meld . der
niederländ. Telegraphen -Ag. Seit Samstag
hoben insgesamt drei Züge von deutschen
Frachtschiffen Rotterdam verlaffen . Vom
ersten Zng, der aus drei Schiffen bestand,
strandete eines bei Zandvoorde , zwei kamen
durch. Von dem zweiten Zug von zehn
Schiffen kehrte eines zurück. Vier wurden
von den Engländern in den Grund gebohrt,
drei liefen auf Strand , zwei von ihnen bren¬
nen. zwei wurden von den Engländern er-
deutet. Der dritte Zug von drei Schiffen
ist wahrscheinlich zurückgekehrt.

>ue dem Haag , 17. Juli . (WB .) Meld . des
Korrespondenzbureaus . Amtlich wird de»

richtet, daß die englischen Streitkräfte , die
den Geleitzug deutscher Frachtschiffe an der
holländischen Küste angegriffen haben, aus
18 oder 20 Torpedobooten und Torpedo-
,c>c,ern bestanden. Vier deutsche Schiffe wur¬
den in den Grund gebohrt , drei sind gestran

det, zwei wurden nach England aufgebracht.
Von den gestrandeten Schiffen stehen zwei in
Brand.

Amsterdam . 17 Juli . (WB .) Der von
d; i Engländern angegriffene deutsche Geleit-
z.:g bestand vermutlich aus neun Dampfern.
Die bei Bergen gestrandeten Dampfer st
„Lavinia " aus Hamburg und „Argo" aus
Bremen . Die gestrandeten Schiffe sollen
f' vii gemacht und nach der Helden geschleppt
werden . Von der Besatzung wurden sechs
Mann gelötet und ein Mann wird vermißt.
Die Granaten der englischen Kriegsschiffe
find wiederholt auf niederländisches Gebiet
gefallen , u. a . auch auf das deutsche Inter¬
nierungslager in Bergen , wo einige Stück
Vieh getötet wurde «.

Das Haager Korrespondenzbureau berich¬
tet , daß eine allgemeine Untersuchung ein¬
geleitet worden sei.

„Allgemeen Handelsblad schreibt in einem
Artikel : Es braucht nicht erst bewiesen zu
werden , daß der Angriff innerhalb unserer
Hoheitsgewäffer erfolgte . Die beschoffenen
Schiffe lagen ein halben Kilometer vom
Strands entfernt und die neutrale Zone ist.
mehr alt  zehnmal so breit . Die Kriegshand¬
lung der englischen Schiffe war also eine
ernste und so flagrante Verletzung unserer
Neutra ' ität , die noch umso ärger ist,
weil man trotz der damit verbundenen Ee-
sache, daß die Beschießung aJ  unser Land,
sachee, daß die Beschießung auf unser Land,
unsere Häuser und Bauernhöfe gerichtet war,
nicht davor zurückschreckte.

Amsterdam, 17. Juli . (WB .) Meldung
der Niederländisch Telegraaf Agentschap aus
Ymuiden : Nach einer Unterredung mit dem
Kapitän des nach Ymuiden geschleppten deut¬
schen Dampfers „Lavinia " kann festgestellt
weiden . Von den zehn Schiffen, die aus Rot-
terdam ausfuhren , find der Dampfer „Hei-
Blumberg gesunken, die „Lavinia " nach
Ymuiden zurückgeschleppt und die „Renate
Leonhart "g estrandet . Entkommen find d'
zwei Dampfer „Wilhelm Velsner " und
„Ariadne " von den Engländern genommen
die Dampfer „Brietzig ". „Pellworm " und
„Marie Horn ". Der Dampfer „Earsten
Ruß " dürfte wahrscheinlich von den Englän¬
dern aufgebracht worden sein. Der Dampfer
„Alpha " ist kurz nach der Abfahrt von Rot¬
terdam nach dem Hafen zurückgekehrt. Es
besteht alle Aussicht, die „Renate Leonhardt-
zu bergen.

Versenkte Schiffe.
Amsterdam. 17. Juli . (WB .) Die Reder-

landsch Telegraaf Agentschap meldet aus
Ymuiden, daß der holländische Schooner „Ti¬
mor auf der Reise von London nach Rot¬
terdam versenkt wurde.

Bern . 17. Juli . (WB .) „Progres de
Lyon" meldet aus Toulon : 19 Ueberlebende
des belgischen Dampfers „Elaire " (1157 Br .-
R .-T.) der am 12. Juli 250 Meilen vor Düne
von einem deutschen U-Boot versenkt wurde,
trafen in Toulon ein . Der Dampfer war
von Saloniki nach Marseille mit Eisenerz
unterwegs . Die Besatzung war griechischer,
der Kapitän und der zweite Offizier belgischer
Nationalität . An Bord befanden sich ferner
französische Matrosen zur Bedienung der Ge¬
schütze sowie einige Paffagiere . Das Schiff
versank in 50 Sekunden Die Rettung war
sehr schwierig. 26 Personen find umgekommen.

Stockholm, 17. Juli . (WB .) Laut „Stock¬
holms Tidningen " wurde der schwedische
Dampfer „Fredrika " mit rund 1200 To.
Raumgehalt auf dem Wege nachHull versenkt.

Washington , 16. Juli . Meldung des
Reuterschen Bureaus . Der amerikanische
Dampfer „Erace " ist durch ein Unterseeboot
zum Sinken gebracht worden . Drei Leute der

; Mannschaft wurden getötet und fünf ver¬
wundet

MM
40) Roman von E Stielkr .Marshall

„Uebrigens : Frithjofs Jngeborg ! Daß ich
nit lach! Damit will er den Leuten Sand in
die Augen streuen. Seine Jngeborg ist das
gewesen! Ein jeder Akkord erzählt das ja.
Aber er hat ein falsches Licht gehabt , der
Stern , er hat ihn betrogen . Das ist die Ge¬
schichte von dem unbegreiflichen Schluß ! Ein
jeder Hornochs muß das kapieren . Na , ich
werd sie ja nicht aufklären in meiner Kri-
iik. Fallt mir nit ein ! Es wird ihm lieb j
sein, daß die Leut ' gar so dumm sind, dem
Herrn Roxenius . Aber Sie — ja reden's doch
endlich, warum in drei Teufels Namen wa¬
ren jetzt Sie nicht in dem Konzert ?"

UnbeschreiblicheGxfühle erfüllten Magda¬
lenas Herz bei seinen Worten . So war es,
wie der kleine Heegemeister es herausgehört
batte ! Fast hatte sie es sich auch so gedacht. !
Sin Stern , zu dem er betete ! Er hat ihn be »;
trogen, der Stern - betrogen ? Womit!
denn betrogen ? Worin fand er den Betrug ? <

Ihre Finger suchten in den Tasten — we- -
inge Töne — Takte aus Tristan - :

Den unerkorschlich tief geheimnisvollen
Grund . — Wer macht der Welt ihn kund? -

Heegemeister unterbrach seine Wanderung
horchte den wenigen , seltsam schwer fallenden
Klangen . Blickte Magdalena an , die dortj
s"ß in das Tiefste versunken-

Er rückte an seiner Brille , räusperte sich,!
tat noch ein paar Beruhigungsschritte im -
Zimmer auf und ab. Dann sagte er in einem
ganz anderen Ton:

„So , Frau Ringer , nun wollen wir mir
unserer Stunde beginnen ."

Erst Wochen später vermochte auch Blanche
davon zu erzählen . In Dämmerstunden,
wenn Magdalena nicht mehr in ihren Augen
lesen konnte.

„Ich Hab ihn gesehen. Da stand er. schlank
oomme un enfant — im Frack sah er so ernst
aus und sehr traurig . Aber wie ein König
und ein Held war er , als er sein Werk diri-
gierte . Schön war die Musik, aber voll Sehn¬
sucht und Klage , ich glaube , die Jngeborg,
die hat er geliebt ? — Sie waren wie rasend,
alle di ' fe anderen Leute . Er drehte sich her¬
um. sie zu danken und grüßen . Da sah ich
auch lein Geftckt. Braun und fast wie tot,
au dfer Stirn ein roter Streifen , wo seine
aus der Stirn ein roter Streifen , wo seine
aesebcn. Er hatte sie nicht offen als er grüßte.
Sie sagen es alle . Als ob er niemand sehen
wollte . Das war sehr seltsam "

„Mich, mich hat er nicht sehen wollen —"
dachte Magdalena — „er fürchtete sich, mich
zu sehen, die er haßt und verachtet. Warum
nur . warum ?"

Diesmal konnte sie nicht widerstehen und
brach das Wer ' , das sie ihrem kleinen Lehrer
gegeben hatte . *

Sie ging zum Flügel und spielte sich die
große Frage von der Seele : was tat ich Dir
— was tat ich Dir ? —!

Was tat ich Dir ? Ja , sie konnte es nicht
wiffen. konnte nichts ahnen-

Ludwig Roxenius hatte von Tag zu Tag
auf sts gewartet . Er , der Zigeuner , den es
unstet von einer Stadt zu andern trieb , hatte
überall auf feinen Fahrten fft Spannuno
lebt - ste mußte ja kommen, sie batte den;
Ring behalten >

Die Monate ainaen und er hörte nichts. !

Me letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 17. Juli . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der Küste griffen die Engländer nach

tagsüber lebhaftem Feuer wieder bei Lom»
dartzyde an ; fie wurden abgewiesen.

Längs der Front Roordschoote bis Warne-
ton steigerte sich die Kampstätigkeit der Ar¬
tillerien zu erheblicher Stärke ^ auch auf bei¬
den Scarpeufern war fie lebhaft.

Englische Erkundungsvorstötze scheiterten
bei Meffines, Hulluch, Eavrelle , Bullecourt
und nördlich von St . Quentin.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Vormittags drangen an der Straße Laon—

! Soiffons Stoßtrupps eines hannoverschen Re-
giments zusammen mit Pionieren nach Feuer

der Frühling aber brachte Magdalenas Ver
mählungsanzeige

Die Enttäuschung war zu groß gewesen,
hatte ihm einen heißen Schmerz gebracht. Den
hatte er mit allen Mitteln zu betäuben ver¬
sucht —

Donnerwetter noch mal - das läppische
Mädel — mochte sic glücklich werden mir
ibremSpießbürger und ihm «Kinder schenken,
was ging ,-s ihn an ? Es war ihm eben ein
Blender gewesen, du lieber Gott-

Sie konnte ja nun dem Breslauer Krä.
mer, wie ihn der alte Herr nannte — ihrö
Träume »wspielen und seinen Ring mochte
sie auch zum Andenken behalten , wenn 's ihr
Spaß mochte. Was war daran gelegen ? .

Ach — aber - auf diese Weise kam er
doch nicht darüber hinweg . Das saß zu tief!

Im Sommer ließ er sich von der Mutter
pflegen ; lebt in der Stille und grübelte . Und
schließlich wandelte sich der Schmerz, den er
erlitten , in ein Werk um, dem er sich ganz
hingab — in die Jngeborg -Symphonie . Aber
über dem Schaffen sah er in all der Som¬
merpracht umher immer die eine Gestalt , das
eine Gesicht, die blonde , schöne Magdalena,
in all ihrer Lieblichkeit, stolz und demütig
zugleich, und rein , so über alle Begriffe rein.

Da stand endlich ein Zorn in ihm auf,
ein heiliger , gerechter Zorn darüber , daß die¬
ses reine Bild so falsch sein sollte ! Wenn er
die Worte sich ins Gedächtnis rief , die er au»
seiner tiefsten Seele für fie geschrieben hatte,
und wenn er sich klar machte, daß fie diese
Morte nicht einmal einer Antwort gewürdigt
hatte , so redete er sich immer mehr innerlich
in diesen Zorn hinein und seine Svmphonie
klang darin aus.

Er hielt es noch weniger lange als sonst in

überfall in die französischen Linien , sprengten
Unterstände und Grabengeschütze und kehrten
mit zahlreichen Gefangenen und Maschinen-
gewehren in die eigenen Gräben zurück.

Bei Courtecon war in der Nacht zu ge-
stern ein weiteres Stück französischer Stel¬
lung durch Handstreich genommen worden.
Die Gefangenenzahl in diesem Abschnitt er¬
höhte sich dadurch auf über 450 Franzosen.

Kurz vor Dunkelheit eröffnete der Feind
schlagartig stärkstes Feuer auf die Stellungen
zwischen dem Gehöft Malval und Cerny . Da¬
rauf setzte gegen oiejr Front ein starker, mit
dichten Massen geführter Angriff ein , der
im Feuer und im Nahkampf unter de«
schwersten blutigen Verlusten ergebnislos zu-
sammcnörach. Alle kürzlich gewonnenen

Stellungen sind fest in der Hand der bewähr¬
ten ostpreußischen Division.

Nördlich von Reims schlug ein Vorstoß der
Franzcsen gegen die von uns eroberten Erä-
ben südlich des Bois Soulain fehl, ein wei¬
terer wurde durch unser Abwehrfeuer un¬
terdrückt. Am Poehlberg in der Westcham-
pugne gelang es Thüringern in erbitterten
Handgranatenkämpfen die Franzosen aus

dem letten Stück unserer alten Stellung zu
vertre -ben und mehrere Gegenangriffe zurück»
zusch lagen.

Aus dem linken Maasufer setzte mittags
heftigste Artilleriewirkung gegen die Höhe
304 uno die Anschlußlinien ein. Unser Ver-
nimtungsfeuer ans die französischen Gräben
und Bere 'ffchaftsräume erstickte den feind»
.«chen Angriff ; nur wenige Leute kamei aus
den 0 lll'kn. Heute morgen hat sich der Feuer-
kampf dort erneut gesteigert.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine besonderen Dorkommniffe.

Außer 5 Flugzeugen wurden 4 Feffel-
ballons durch unsere Flieger zum Absturz ge-
bracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die rege Eefechtstätigkeit bei Riga , Düna-

burg und Smorgon hält an.
Bei aufklärendem Wetter war an der Ra-

rajowka das Feuer stärker als in den letzten
Tagen.

Weimar aus , dann reiste er wieder durch die
Welt . Aber überall ging Magdalena mit
ihm. In den Konzerten lauschte ste ihm, wenn
er im festlich erhellten Saale Musik erweckte
mit seinem Zauberstab . Sie stand neben
ihm, wenn ein Kranz schöner, lockender
Frauen ihn umdrängte , ihm schmeichelte und
huldigte . Er fühlte ihren ernsten Blick, wenn
er dem lockenden, lachenden Spiele nicht wi¬
derstand und eine von jenen süßen Gestalten
an Herz nahm.

So sehr er fie zu verachten glaubte , ver¬
bannen konnte er Magdalena nicht aus seinen
Gedanken. Ludwig Roxenius trieb es toll in
jenen Zeiten , nirgends fand er Ruhe und
Rast , er jagte durch die Welt und pflückte die
Frauenherzen , die ihm entgegenblühten hier
und dort — und ließ sich feiern und anbeten.

Nun kam er nach Breslau , und Magda-
lena wurde wieder übermächtig stark in ihm.
Er wünsche fie zu sehen, er suchte auf den
Straßen nach ihr . Nur um ihr zu zeigen, wie
sebr er sie veraihtÄ«.

Er fand fie nicht - aber Hermann trat
bei ihm ein, vergnügt , siegessicher und be-
sitzesstolz. Da packte es ihn wie Haß, und er
behandelte den armen , guten Riefe «, der
nichts Böses ahnte , mit eisiger, beleidigender
Nichtachtung.

Wahrlich eine Heldentat!
Ludwig Roxenius schämte sich ihrer , sobald

ihn Hermann verlaffen hatte , er wollte gur
machen, nahm einen Wagen und fuhr in die
Straße , wo Ringers Wohnung lag , und sah
zu den breiten , hohen Fenstern empor , die
blinkend und mit schwerer Spitzenpracht be¬
kleidet, beinahe drohend zu ihm herunter-
blickjen

^Fortsetzung folgt .)
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Südlich des Dnjestr nahmen rheinische Re-
gimenter das Waldgelände nördlich von Ka-
lufä Da auch von Westen her deutsche Kräfte
vorgingen , räumten die Russen die Stadt

zogen sich ctitci t auf das südliche Com-
nica -Ufer zurück.

Von der

Front des Generaloberst Erzherzog Zosef.
und der

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
o. Mackensen

ist nichts Wesentliches zu melden.
Mazedonische Front.

Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff.

tat erließen eine in der Freiburger Presse
abgedruckte Erklärung zu Gunsten der Samm¬
lung aller Kräfte behufs Erreichung eines
würdigen Friedens und einer ehrenvollen
Stellung in der uns feindlichen Welt . Was
jetzt durch kleinliche innere Machtkämpfe ver¬
säumt werde , wurde durch Jahrhunderte nicht
wieder gut . zu machen sein . Regierung und
Reichstag , beide wollen nur die Abwehr des
äußeren Feindes und des Vaterlandes Elürr
und große vor Augen haben.

Sozialdemokratische Opposition gegen
Helfferich?

Berlin . 17. Juli . (WB . Amtlich .) Abend
Im Westen wurde auf dem linken Maas¬
ufer gekämpft.

Zm Osten keine besonderen Ereignisse.

Berlin , 27. Juli . Wie dem Berliner Ta¬
geblatt aus parlamentarischen Kreisen er¬
klärt wird , würde besonders die fozialdemo-
kratische Partei eine Ernenung Dr . Helfferichs
zum Staatssekretär des Auswärtigen mit
der schärfsten Opposition beantworten.

Personalsragen.
Berlin , 17. Juli . (TU .) Die Personal¬

fragen , die mit dem Kanzlerwechsel verbun-

Wien , 17. Juli . (WB .) Amtlich wird ver-
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Dem Drucke deutscher und österreichis

ungarischer Truppen weichend , räumten die
Russen gestern Kalusz und das westliche
Lomnica -Ufer . Die Verbündeten rückten nach.
Südlich von Kalusz kam es stellenweise zu
sechs russische Entlastungsstötze am Wider-
stärkeren Kämpfen . Bei Laciany scheiterten
stände kroatischer Bataillone . Bei Landes-
treu und Nowica erzielten wir Raumgewinn.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf dem Colbricon explodierte eine ita-

lienische Mine . Unsere Sturmtruppen be-
setzten den Trichter.

Der Chef des Generalstabes.

den sind , dürften noch zu einem Teile bis zur
Antrittsrede des neuen Kanzlers ihre Er¬
ledigung gefunden haben . Weitere Verhand¬
lungen , besonders die im preußischen Staats-
ministerinm werden Ende der Woche er¬
wartet.

Berlin , 17. Juli . (WB .) Generalfeld¬
marschall von Hindenburg und der Erste Ge-

: neralquartiermeister Ludendorff haben ge-
j stern abend 11 Uhr wieder Berlin verlassen.

Berlin , 17. Juli . (WB .) Generalfeld-
j marschall von Hindenburg und General Lu-

dendorff find wieder im Großen Hauptquar
; tier eingetroffen.

Empfänge.

Berlin , 17. Juli . (WB .) Gestern Nach-
s mittag stattete das Reichstagspräfidium im
! Generalstabsgebäude Generalfeldmarschall
. n Hindenburg und dem Ersten General-
! '.suartiermeister Luve " dorfs einen Besuch ab.

Die ruffi che Offensive.
Berlin . 17. Juli . „Svenska Dagbladet"

schreibt über die russische Offensive : Mit aller
Wahrscheinlichkeit ist für die Zentralmächte
der gefährlichste Punkt der Offensive bereits
überschritten . Dem ersten Ansturm ist immer
am schwersten zu begegnen . Nachdem die An-
griffsfrcnten bekannt waren , wurden sofort
die Gegenmaßnahmen eingeleitet und » nack
den letzten Berichten zu riteilen , beginnen
diese skbon zu wirken . Die russischen Heere
dürften zu keinerlei langwierigen Opera-
ticnen fähig sein , infolge der im Heere uno
im Lande existierenden cbwächenden Mo¬
mente Vor allem dürfte es gegenwärtig
ven Russen äußerst schwer sein , zu Bewegungs-
organisationen überzugeben . Der Verfasser
deuter dann die Möglichkeit einer britischen
Reaktion in Rußland an und eventuell ein
energisches Vorgehen der Mittelmächte an
der Ostfront.

Berlin , 17. Juli . (WB .) Der Kaiser em¬
pfing gestern nachmittag zu längerem Vor-

- trag beh Handtzlsminister Dr . Sydow und den
- Staatssekretär des Innern Dr . Helfferich.

Zur Abendtafel bei den Majestäten waren
geladen : Reichskanzler Dr . Michaelis , Eene-
ralfekdmarschall von Hindenburg und <■
mahlin und General Ludendorff . Heute
vormittag nahm der Kaiser den Generalstab
vortrag entgegen.

Kurze politische Mitteilungen.
London . 17 Juli . (WD .) Reutermeldung.

Der König hat heute in der Sitzung des Privy
Council für sich und seine Familie den Na-
men Windsor angenommen.

Hof- und Personalnochrichten.

Petersburg , 17. Juli . (WB .) Meldung
des Reuterschen Bure , us Finanzminister
Schingarew . Unterrichtsministre Manuilow
und der Minister für öffentliche Unterstüt¬
zungen Fürst Schachowskoy sind zurückgetreten.
Prokopowitfch wurde zum Minister für Han¬
del und Industrie , Tscharnowski zum llnte
richtsminister ernannt.

Drontheim . 16. Juli . (WB .) Gestern
Nacht brach in einem hiesigen englisch -russi-
schen Tranfitgutlager Feuer aus , das sich
rasch ausdehnte und auch das Zollgebä
einäscherte . Der Schaden beträgt etwa fünf¬
zig Millionen Kronen.

Reichstag.
Die Kriegszielerklärung.

Berlin , 17. Juli . (TU ) Aus dem Reichs-
tag wird dem Berliner Tageblatt geschrieben:
Tie Friedenserklärung der Mehrheitspar,
tei wird heute Nachmittag forn .ell im Reichs¬
tag cingebracht werden . Die fortgesetzten in¬
terkonfessionellen Besprechungen haben zum
Teil noch der endgültigen Fassung der Reso-
luiron gegolten.

Ueber die Haltung des Reichskanz¬
lers  zu dieser Resolution ist man in Reichs-
tagskreisen freilich auch heute noch im Unkla¬
ren ; man rechnet weder mit einer direkten
Ablehnung , noch mit einer klausellosen An¬
nahme durch den Kanzler , nimmt vielmehr
an , daß der Kanzler nur die Richtung der
Mehrheitserklärung mit gewissen diploma-
tischen Vorbehalten sich zu eigen machen
wird.

Eine Friedenskundgebung der Freiburger
Universität.

Freibnrg,  1 ? Juli . Die
aller Fakultäten der Freiburger

Dozenten
Universi-

Berlin , 17. Juli . Fürst Heinrich von
Hanau  ist am 15 . Juli in seinem letzten
Wohnsitz Prag in fast vollendetem 75 Lebens¬
jahre verstorben . Mit ihm ist der letzte
Sohn des Kurfürsten Friedrich Wilhelm von
Hessen aus dessen morganatischer Ehe mit
Gertruds , Fürstin von Hanau , aus dem Leben
geschieden . Der Verstorbene war Inhaber
des fürstlich nassautschen Fideikomtsses Hero-
witz und Jinetz mit Bendeditz in Böhmen.
Dieses Fideikommiß geht nunmehr stifts
mäßig auf den Landgrafen von Hessen über,
nachdem ein über die Sukzessionsfolge ange
strengter Rechtsstreit vor einigen Jahren
durch den höchsten österreichischen Gerichtshof
in Wien zu Gunsten des landgräflich hessi¬
schen Hauses entschieden worden ist.

Stadtno chrichten.

Aus der Sitzung der
Stadtverordneten.

Die öffentliche Sitzung der Stadt¬
verordneten am Dienstag , den 17 . Juli , war
in 6 Minuten erledigt ; sie wurde um 8 20
Uhr in Anwesenheit von 6 Magistratsmit.
gliedern und 18 Stadtverordneten eröffnet.

Zu Punkt 1 der Tagesordnung : Bewilli-
gung eines Betrags für die Erundstückrekla-
me im Frankfurter Adreßbuch wird der
Magistratsbeschluß ohne Aussprache ange.
nommen . Hiernach werden 200 Mk . bewilligt.

Punkt 2 : Verwaltungsordnung für die
Lebensmittelkommission . Dem Vorschlag des
Oberbürgermeisters wird zugestimmt , wonach
die Kommission aus 17 Mitgliedern bestehen
soll , von denen 5 Magistratsmitglieder und
12 von der Stadtverordnetenversammlung
zu wählende Mitglieder , davon 5 Stadtver¬
ordnete sein sollen . Hierauf folgt Geheim,
fitzung.

* Krieg » au »zeichnung Kanonier
Friedrich Abel,  wohn des Schneiders
Georg Abel , erhielt das Eiserne Kreuz II.
Klasse und die Hessische Tapserkcitsmedaille.
— Wehrmann Wilhelm Reinhardt,
Inf . Reg . 80 , von hier erhielt das Eiser¬
ne Kreuz II . Klasse.

als daß es sehr breit angelegt ist , an lu
welligen Dialogen und Phllosophistereien
über das Leben leidet und oft eine tödliche !
Leere auf der Bühne läßt Dcß es ein
Glück für den Verfasser war . daß Friedrich '
Reis das Telephon erfunden hat , kam uns,
auch gestern wieder sehr stark zum Bewußt - ?
sein . Der gute Lustspielkern , der richtige >
Heiterkeit hervorruft , verschwindet etwas:
allzu sehr hinter den vielen zu ausgeprägten
kleinen Einzelheiten , so daß zu bedauern
ist , daß manches treffliche Wort nicht so zu
seinem Recht kommt , wie es gewünscht wer.
den dürste . Luch der Schluß ist nicht zufrie¬
denstellend , er läßt eine klaffende Lücke, die
selbst große Phantafie nicht zustopsen kann.

Ader das muß anerkannt werden : das
Spiel war von A — Z entzückend und Herz,
erfrischend . Es tat ordentlich wohl , zu em¬
pfinden , wie die Mitglieder des Frankfurter
Schauspielhauses die Langeweile verscheuchten,
wie sie in alles Leben brachten und Unbe¬
deutendes so zu gestalten wußten , daß es
Bedeutung und Interesse gewann . Jeder
einzelne von den Mitwirkenden gad sich
Mühe , seine Partie künstlerisch zu formen,
ohne dabei aus der Natürlichkeit herauszu¬
kommen.

Den Peter Andreas Beut spielte Herr
Hellmuth Pfund  mrt guter Eharakterrstik
und (besonders beim Besuche des Joachim
Frantz ) mit viel Wärme . Reizend nahm
sich Fräulein Eugenie Jakobi  als seine
Frau aus , seine „einzige Frau ", die im
besten Zuge ist , ihn zu betrügen , aber es
nicht ganz fertig dringt . Allerliebst war
auch Fräulein Käthe Post als die besser
geratene Tochter Karen ihrer geschiedenen
Mutter , die in Fräulein Liesl Schott als
Frau Ettse Bent eine rechr gute Vertreterin
sah . Ihren verflossenen Mann , Paul Bent,
stellte Herr Max Schreck mit allen zur
Rolle gehörenden Feinheiten dar . Herr Ernst
W e n d t war ein gemüt - und gefühlvoller
Schauspieler (Joachim Frantz ) , Herr Eduard
Gödel  ein typischer Graf und Herr Paul
König (Redakteur Abel ) ein gut ge¬
troffener Zeitungsmann.

Alle wirkten unter der lobenswerten
Leitung des Herrn Wen dt harmonisch zu¬
sammen und brachten eine Aufführung her.
aus , die von dem gut besetzlen Haus mit
ehrlichem Beifall ausgenommen wurde.

F . N.

unermüdlichen Schwester mit der
„Wer von uns beiden leistet wohl das ^ M
ßerc Heldentum ? " (WV .) ^

* Taunusklub . Auf die für heute Abend
im Vereinslokal anberaumle Hauptverfamm-
lung bittet uns der Taununsklub nochmals
hinzuweisen . Die Mitglieder find gebeten,
zahlreich zu erscheinen . Der Beginn ist mit
Rücksicht auf die frühe Polizeistunde pünkt-
lich um 9 Uhr.

* Gute Kartoffelernte . Auf dem
Wertheimerschen Parkhof wurden dieser
Tage Frühkartoffel geerntet , von denen
einzelne Exemplare das stattliche Gewicht
von einem Pfund  und darüber haben.
Man steht — auch kluge Leute können die
dicksten Kartoffeln haben

— Harzer Gastfeindschaft . Der erste Bür¬
germeister Ebeling in Wernigerode hat sich
genötigt gesehen , eine unfreundliche Gesin¬
nung , die die Einwohnerschaft von Werninge-
rode den Fremden entgegenbringt , durch fol¬
genden Erlaß zu rügen:

„Hierorts hat sich eine Abneigung gegen
die Fremden herausgebildet , die an die chine¬
sischen Zustände vor dem Boxerkrieg erinnert.
Und warum ? Weil die urteilslose Menge,
die bis weit hinauf in die Kreise der soge¬
nannten Gebildeten reicht , sich einbildet , daß
ihr durch die Fremden der Brotkorb höher
gehängt werde . Ihr sei ein für allemal ge-
sagt , daß die Fremden nicht ein Gramm von
den für die einheimische Bevölkerung be¬
stimmten Lebensmitteln erhalten . Es mag
fein , daß einzelne Fremde versuchen , von den
markenfreien Waren zu hamstern , was sie
hamstern können . Hiergegen wird vorge-

gangen , soweit es möglich ist . Wir können
und müssen verlangen , daß den Sommerfreun¬
den . die sich zum größten Teil aus überar-
bsileten und überanstrengten Menschen zu¬
sammensetzen mit Achtung begegnet wird , die
jeder Mensch verlangen kann , der unter dem
Schutze der Gesetze in unseren Mauern weilt ."

(Das , was der Bürgermeister von Wer-
nigerodc sagt , läßt sich auch auf Bad Hom-
bürg anwenden . Die Schriftleit .)

* Kurhaustheater „Seine einzige
Frau " , Lustspiel in drei Akten von Julius
Magnussen.
• lieber das Stück Magnussens haben wir
uns im März des letzten Jahres , als es
hier zur Erstaufführung kam , ausführlich
auseinandergesetzt . Auch gestern konnten wir
zu keiner anderen lleberzeugung gelangen,

- Vom Güterverkehr . Die Schwierj-
keilen , die im vorigen Herbst und Winter M
der Gestellung von Eisenbahnwagen etna ehlj
ton sind , geben vielfach Anlaß zu der $ y|
nähme , daß auch jetzt noch die Erschwernis
im Wirtschaftsleben , insbesondere die ntSI
allen Ansprüchen gerecht werdende Kohles
Versorgung auf unzureichende Gestellung v«.
Eisenbahnwagen zurückzuiühren sind . Dies,
Annahme entspricht in keiner Weise den TM
fachen . Seit mehr als einem Vierteljahr,
sind in den großen Kohlenrevieren die für dü
Verladung von Kohle , Koks und Briketts ftn.
geforderten offenen Wagen regelmäßig voll'
zählig gestellt . Schon feit längerer Zeit find
in diesen Revieren die Bestände an offenen
für die Kohlenbeförderung in Frage kommen,
den Wagen so groß , daß — soweit das zur
Verfügung stehende rollende Eisenbahn «,«-
terial in Frage kommt — ein nicht uner.
heblicher Mehrversand an Kohle ohne roC;J
tercs möglich wäre . Aehnlich liegen die Ver- -
hältnisse bei den bedeckten Wagen , die vor.
nehmlich für die Beförderung der Lebensnah
tcl und Düngemittel in Frage kommen . SP ,
Rücklicht auf die in den Herbstmonaten bei»
Einsetzen der starken Erntetransporte zu er.
wartende stärkere Inanspruchnahme des Wa.
genparks ist es unter diesen Umstände«
dringend erwünscht , daß — dem vielfache«
Ersuchen der Eisenbahnen entsprechend alle
Sendungen , deren Auslieferung und Abbe,
förderung sich jetzt sicher erreichen läßt , so¬
bald als möglich auf den Weg gebracht wer¬
den Hierdurch dienen die Versender nichi
allein ihren Interessen , indem sie sich die Vor-
teile einer pünktlichen und ausreichende»
Wagengestellung nach Möglichkeit sichern,
sondern auch den Interessen der Allgemein,
heit , indem sie die Eisenbahn für den Herö^
verkehr entlasten und ihr die Bewältigung
der für das wirtschaftliche Durchhalten be¬
sonders wichtigen Erntetransporte erleichtern.

— Eine Bermittelungsstelle für
Honig . Eine amtliche Honigvermittkunas-
stelle für Preußen ist beim Landesamt für
Gemüse und Obst in Berlin errichtet worden,!
Diese neue Stelle hat die Aufgabe , den Ver.
kehr mit Bienenhonig zu überwachen , Angebot
und Nachfrage möglichst auszugleichen und
namentlich den Honigbedarf der Kommunal¬
verbände für Krankenanstalten , Heilstätten
ufw . zu sichern . Wer Bienenhonig veräußern
oder erwerben will , kann sich an die Honig,
stelle zur Nachweisung von Kä fern und
Verkäufern wenden . Für Absatz , Erwerb
und Verbrauch an Bienenhonig kann der
preußische Kommissar sin Volksernährung
die Menge festsetzen Ueber die von ihm be¬
stimmte Grenze hinaus erworbener Bienen¬
honig unterliegt l er Enteignung auf Grund
des Höchstpreisgesetzes.

- Schwesteruspende ! Für die Schwestern,
Hilssschwkstern und Helferinnen aller Be¬
kenntnisse , die sich in diesem Weltkriege an
der Front und in der Heimat für Heer und
Marine in unermüdlicher Opferfreudigkeit

Tag und Nacht bei der Krankenpflege und
auf verwandten EeSieten betätigt und daber
Schaden an ihrer Gesundheit und Erwerbs¬
fähigkeit genommen haben , ist ein Sammel¬
unternehmen unter dem Namen „Schwestern¬
spende " ins Loben gerufen worden und wird
in den nächsten Monaten durchgeführt.

In aufopfernder Liebesarbeit stehen hin¬
ter den lebendigen Mauern unserer unbe¬
siegbare Heere über hunderttausend Pflege-
rinnen , von denen der Sieger der Seeschlacht
vor dem Skagerak , Admiral Scheer , schreibt.
Doll Bewunderung und Dankbarkeit folgen'

— Mehl für Gold . Der Amtshaupt.
Mannschaft und dem Stabtrat zu Zittau
steht noch ein kleiner Posten ausländischen
Roggenmchls zur Verfügung , der zu unbe¬
deutend ist, um zur allgemeinen Verteilung
kommen zu können . Dieses Mehl will man
jetzt dazu benutzen , die Bevölkerung zur Ab¬
lieferung der noch in ihrem Besitze befind,
lichen Gold mün  z e n . zu bewegen . Jeder,
der in der Zeit vom 15 . Juli bis 15 . Au - ]
gust d. I Goldmünzen abliefert , erhält laut
amtlicher Bekanntmachung für je 10 Mark
außer dem Geldwert ein Pfund  auslän¬
dischen Roggenmehls zum Preise von 125 Mk.
Mehr als fünf Pfund werden an sin . und
dieselbe Person nicht abgegeben . (Wenn das
nicht zieht , zieht gar nichts mehr . Die Schrift !.)

* Die Verteilung von Wild . Die im
Kriegsernährungsamt gepflogenen Verhand¬
lungen über die Frage , wie besser als im
Vorjahre Wild in die städtischen Verbr ««-
chergebiete während der Jagdzeit zu bringe«
möglich sei, haben ergeben , daß eine einheit-
liche Bewirtschaftung des Wildes durch eine
Reichsstelle unerwünscht und bedenklich ift, i

daß eine Ausdehnung des Fleifchkarten-
zwanges auf ihm noch nicht unterliegende
Wildarten oder eine Einschränkung der be¬
stehenden Vorschriften keine Abhilfe schaffe«)
kann und daß die geltenden Höchstpreise

ausreichend find . Das Ziel der Versorgung
der Städte mit Wild soll deshalb auf dem
in Bayern und Sachsen erprobten Wege einer
Ablieferungspflicht von angemessenen Teilen
der Jagd an staatlich bestimmte Abnahme - \
stellen erreicht werden . Hierzu ist eine Rah -!
menverordnung erlassen worden , die
Grundsatz dieser Ablieferungspflicht für be¬
stimmte Wildarten feststellt und Treibjagden
anzeigepflichtig macht . Die Anzeige der
Treibjagd muß am Tage vor derselben bei der
von der Landeszentralbehörde bestimmte « )
Stelle , di ? das Wild abnehmen soll , eingehen.
Entsprechend der Verschiedenheit der landes -)
rechtlichen Jagdrechte und des Wildanfalls
in den einzelnen Staaten erlassen die Landes¬
zentralbehörden die zu diesem Grundsatz
tigen Ansführungsbestimmungen , regeln ins¬
besondere also die Höhe der abzuliefernden -
Mcngen , die sich nach der Größe des Ja 'gd-
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—̂ öniSTec richtet und vom Reich durch eiu»
i^Ajche Prozentsätze nicht ausgedrückt wer-
n-n kann, und ordnen an , ob die Abliefe,
rungspsticht sich nur auf Treibjagden erstreckt
Iher ob die Ablieferung vom gesamten Er
«ebnisse der Ausübung der Jagd berechnt
Werden soll.

Die Landeszentralbehörden bestimmen
kerner die Abnahmestellen , wobei die Ein
Achtungen der Großstädte und des Wildhan

nach Möglichkeit herangezogen werden
können.

Innerhalb der beteiligten Bundesstaaten
vorläufige Vereinbarungen getroffen , die

einen Ausgleich zwischen sehr wildarmen und
wild reichen Gegenden bezwecken. Der All.
gemeine Deutsche Zagdschutzverband hat sich
an den Beratungen der Verordnung beteiligt
und ihr zugestimmt.

* Steigende Bücherpreife Wie das
Verl. Tgdl ." aus B 'chhandelskreisen in

Leipzig erfährt, dürfte infolge des Steigens
der Preise für maschinenglattes Druckpapier
die Herstellung von Zeitschriften und Büchern
stark beschränkt und damit eine Steigerung
in den Bücherpreisenverbunden sein.

* Gewerbliche Betriebszählung . Auf
Krund des Hilfsdienstgesetzes hat das Kriegs
amt im Einvernehmen mit dem Staatsfekrs
tät des Innern und nach grundsätzlicher Zw
stimmung des Staatssekretärs des Reichsschatz,
amte? die Vornahme einer gewerblichen Be¬
triebszählung angeordnet . Die Zahlung soll
den Stand des deutschen Gewerbes um die
Zeit des 15. August 1917, in einigen Punk
ten verglichen mit dem Stand vor Kriegs
ausbruch, erfassen. Leitung und Aufberei¬
tung sollen der Statistischen Abteilung der
dem Kriegsamt unterstehenden Wiffenschaft-
lichen Kommission des Kriegsministeriums,
die Verteilung und Wiedereinsammlung der
Erhebungsformulare den Landräten (Ober
amtmännern, Oberbürgermeistern der kre'
freien Städte , Amtshauptleuten usw.) sowie
den Eemeinde -(Euts -)Dorstehern obliegen.

* Keine Aufhebung der Pferderennen.
Mit Rücksicht auf die gebotene Hafer - und
Kohlenersparnis war in der Oeffentlichkeit
und auch von mehreren Dienststellen eine w-
tere Einschränkung oder gänzliche Aufhebung
der Pferderennen angeregt worden / Nach
eingehender Würdigung aller Verhältnisie
hat indes das Kriegsministerium in Heber
einstimmung mit den beteiligten Stellen da.
von abgesehen den Anregungen Folge zu ge-
ben. Die bemängelte Gewährung der den
Vollblutpferden zugestandenen und für ibr-
Krafteerhaltung notwendigen Haferzulagen
spielt, wie auch der Präsident des Kriegs»
Ernahrungsamts und der preußische Staats-
kommiffar für die VolksernShrung anerka
haben, für die allgemeine Ernährung der Be-
völkerung und des Pferdestandes in der T
keine Rolle . Ebenso ist auch der Kohlenver.
brauch für den Eisenbahnverkehr zu den Ren.
nen im Verhältnis zu dem inländischen Ge-
samtbedarf kaum nennenswert.

In dem Umfange , in dem die Pferderennen
setzt noch fortgesetzt werden , stellen sie tr-
tte notwendigen Leistungsprüfungen für die
Vollblutzucht dar . Die Erfahrungen des
Krieges haben ergeben , daß der Vollblutzuchr
für die Landesverteidigung eine vermehrte
Vedeutung beizumesien ist. Auch in anderen
kriegführenden Ländern , so in England und
Frankreich, hat sich das Verbot der Pferde,
kennen nicht aufrecht erhalten lasten.
. Auch dem angeregten Verbot des Totali.
,atvrs konnte nicht zugestimmt werden und
^ >ar hauptsächlich, um zu verhüten , daß das
Publikum dem unlauteren Buchmachertum in
b'e Arme getrieben werde.

Als
Die Seuchenverbreitung im Weltkrieg.

vor 3 Jahren der Krieg ausbrach , rech-
r* man un5  sowohl als in den feind¬
en Ländern neben mit dem Feinde in
?^ ffen auch mit dem unblutigen , aber desto
EEicheren Feind der Seuchen . Aus der

#eue Salzgurken
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Geschichte wissen wir ja auch, daß in den
Kriegen früherer Zeiten , besonders in denen
des Mittelalters , durch die Seuchenverbrei¬
tung große Heeresmasten ihrer eigentlichen
Bestimmung entzogen worden und elend zu-
gründe gehen mußten . Wie uns von wohlun.
tcrrichteter Seite nun mitgeteilt wird , kann
man jetzt am Ende des dritten Kriegsjahres
behaupten , daß diesbezügliche Befürchtungen
sich während des Weltkrieges als grundlos
erwiesen haben . Wir wissen ja allerdings,
daß im Spätherbst 1914 das russische Heer von
der Cholera heimgesucht wurde und daß da»
raufhin auch bei den in Galizien und Po¬
len kämpfenden deutschen und österreichisch,
ungarischen Truppen Cholerafälle in größerer
Menge vorkamen . Die vom deutschen Sani-
tätskorps ins Merk gesetzten Eegenmaßregeln
haben sich so gut bewährt , daß seit jener
Choleraepidemie im Spätherbst 1914 , von der
übrigens ausschließlich die im Osten kämpfen,
den Truppen ergriffen wurden , ernstere
Krankheiten in epidemischer Form im Heere
nicht aufgetreten sind. Weder Cholera , noch
Typhus , noch Ruhr und Fleckfieber haben
größere als normale Ausdehnung gewonnen,
und die Statistik zeigt , daß die Z ahl der Er¬
krankungen seit Anfang des zweiten Kriegs¬
jahres ständig gesunken ist. Die Schlagfertig,
keit der deutschen Heere an der Ost- und West»
front , die , was den Dienst in Waffen anbe¬
langt , unerschütterlich ist, kann also nach
menschlicher Voraussicht auch nicht durch eine
Seuchengefahr größeren Matzstabes beein»
trächligt werden.

Dom Tage.
Aus Kurhessen.  Die 15000 . Loko«

motive verlieb gestern die Henschel ' scheu
Werke in Kassel . Es ist eine schwere
Güterzuglokomotive für die preußische Staats«
eifenbahnvcrwaltung.

Büdingen.  Wie aus dem hessischen
Odenwald ins Bayerische ein reger Tausch¬
handel von Heidelbeeren gegen Kartoffeln
stattfindet , so werden preußische Heidelbeeren
aus dem Kreise Gelnhausen gegen hessische
Kartoffeln , die aus dem diesseitigen Kreise
stammen , eingetauscht Das Kreisamt hat
nunmehr diese Tauschverfahren verboten
und bte Ortspolizeibehörden und die Gen¬
darmerie beauftragt den Verkehr mit Hei.
delbeeren in dieser Richtung scharf zu über,
wachen.

Schotten.  Die hiesige Bürgermeisterei
gibt ein Fanggeld für Kohlweißlinge von
20 Pfennigen für 50 Stück . — In Elben,
rod lieferten die Schüler 3000 Kohlweiß.
linge ab.

Worms.  In der Gemarkung Worms-
Hochheim wurde in der letzten Nacht durch
einen Feldschützen ein Mann festgenommen,
der einen halben Zentner neue Kartoffeln,
die noch nicht ausgereift , ausgemacht und
gestohlen hatte.

W o r m. In der Römerstraße dahier
wurde gestern Abend von einem Rollfuhr,
werk 30 Pfund Butter gestohlen . Der Täter
konnte nicht ermittelt werden.

Kunst und Wissenschaft.
Profestor Scharwenka f . In Bad Nauheim

verschied im Alter von 70 Jahren Profeffor
Philipp Scharwenka , der Leiter des bekann»
ten , von seinem Bruder Taver begründeten
Konservatoriums in Berlin . Er hat sich in
der musikalischen Welt einen geachteten Na¬
men gemacht als Komponist einer Reihe in¬
teressanter Kompositionen , besonders seine
großen Chorwerke wurden viel aufgeführt.

Vermischtes.
Hungerkuren gegen die Faulenzer . In

de»- letzten Gemeinderatsfitzung in Hof i . B.
wurde zur Sprache gebracht daß die amtli
Wirtschaftsstelle Hof auf ihren Dienstreisen
wiederholt feststellen mußte , daß in Ge-

meinden mit Hausindustrie Mädchen u;
Frauen mit Stickereien und sonstigen Hand¬
arbeiten vor der Haustür sitzen, . während
die alten Bauern und Bäuerinnen , die Krie¬
gerwitwen und die Kriegerfrauen sich mit
der Heuernte förmlich abquälen müssen. Bit¬
ten zur Arbeit wurden nicht selten mit La¬
chen erwidert . Dazu wurde von berufener
Seite erklärt , daß der Bezirksamtmann die
Gemeindebehörden ermächtigen kann , arbeits¬
unwilligen Personen auf die Dauer ihrer
Arbeitsverweigerung die Fleischzufatzmarki
die Hälfte der Zuckermarken und die Brot,
zulage für Minderbemittelte vorzuenthalten.

Eiv Schwalbenidyll . Einen eigenartigen
Platz hat sich ein Schwalbenpärchen in dem
Orte Schönfeld bei Greiz als Rist - und
Brutstätte ausersehen . Ausgerechnet zum
Gemeindevorsteher und in dessen Wohnstube
ist es gezogen . Dort hat es sich auf dem
oberen Teil der über dem Tisch hängenden
Zuglampe häuslich niedergelassen . Seinen
Aus . und Einflug nahm das Schwalben¬
pärchen durch sin offen gelassenes Stuben¬
fenster . Trotz aller anfänglichen Abwehroer«
suche wichen die Schwalben dem Ortsgewal¬
tigen nicht und auch das laute Vellen des
Haushundes , der offenbar am wenigsten
Sympathien für diese eigenartige Vermeh¬
rung des Hausstandes hatte , vermochte die
gefiederten Stubengenossen zu verjagen . So
ließ man denn die angeblich segenbringenden
Tierchen gewähren und störte nicht ihren
Eifer im Nestbauen . Run wi .d's ans Brüten
gehen und bald wird die Familie des Ge¬
meindevorstehers Dillner in Schönfeld noch
mehr Zuwachs aufzuweisen haben.

Schillers Jungfrau von Orleans ",
und der Weltkrieg

Die Bürger von Calais.
Ja , liebe Nachbarn ! Heute find wir noch
Franzosen , freie Bürger noch und Herren
Des alten Bodens , den die Väter pflügten;
Wer weiß , wer morgen über uns befiehlt!

Die Schlacht bei Arras.
Unermeßliches
Geschütz ist aufgebracht von allen Enden.

Die „Einheitsfront " im Westen.
Es kämpfe jeder seine Schlacht allein;
Penn ewig bleibt es wahr : Französisch Blut
Und englisch kann sich redlich nie vermischen.

Deutschland.
Ganz England , strömt ' es alle seine Bürger
Auf unsre Küsten aus , vermöchte nicht
Dies Reich zu zwingen , wenn es einig ist.

Das perfide Albion.
Euch treibt die Ehrfurcht , der gemeine Neid !

Die englischen Tanks.
Dies Furchtbild der erschreckten Einbildung
Wird , näher angesehen , in nichts verschwinden.

Bapaume und Peronne an England!
Wer rief euch in das fremde Land , den

blüh 'nden Fleiß
Der Felder zu verwüsten , von dem hetmfchen

Herd
Uns zu verjagen und des Krieges Feuerbrand
Zu werfen in der Städte friedlich Heiligtum '?

Reuters Bureau.
Verstrickend ist der Lüge trüglich Wort,
Doch ihre Rede ist wie eines Kindes.
Wenn böse Geister ihr die Worte leih 'n,
So ahmen sie die Unschuld siegreich nach

Unsere Feldgrauen.
Nicht aus den Händen leg ' ich dieses Schwert,
Als bis das stolze England niederliegt.

(Liller Kriegszeitung .)

Torpedotreffer in die Luft flog , ferner ein
tiefgeladener großer Tankdampfer , der aus
einem stark gesicherten Eeleitzug Herausge-
schossen wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die selbständige Ukraine und der Friede.

Berlin , 18. Juli . Wie die „Voss. Ztg ."
nach „Rjetsch" meldet, erklärte der ukrainische
Premierminister , die Politik der provisori«
schen Regierung werde nur dazu beitragen,
die deutschfreundlichen Elemente in der Uk-
raine , die schon einen sofortigen Frieden der
selbständigen Ukraine mit Deutschland ver¬
langen , zu verstärken.

Gestrandeter Dampfer.

Kristiania . 17. Juli . (WB .) Die norwe¬
gische Amerika -Linie teilt mit : Der Damp-
fer „Kristianiafjord ", von Newyork nach Nor¬
wegen unterwegs , ist am Sonntag bei Cap
Race (Neufundland ) in dichtem Nebel auf
Grund gestoßen. Alle Passagiere sind glücklich
gelandet . Sie verbleiben in St . John oder
in Halifax , bis ihre Heimsendung mit einem
anderen Schiff möglich ist. Ein Bugster-
dampser ist zur Strandungsstelle abgegangen.

Letzte Meldungen.
Nene Versenkungen.

Berlin , 17. Juli . (WB . Amtlich .) Neue
ll -Bootserfolge im englischen Kanal . 23 000
Bruttoregistertonnen . Unter den ' versenkten
Schiffen befanden sich drei bewaffnete tief,
geladene Dampfer , von denen einer Munition
geladen hatte und in 5 Sekunden nach  dem

Veranstaltungen der
Kurverwaltung

in der Woche vom 15. bis 21. Juli.
Täglich Morgenmusik an den Quellen,

von 734 bis 834 Uhr.
von Mitgliedern de» Schauspielhauses Fra ::
furt a. M.

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von
4 >4—6 und 814—10 Uhr. Abends 8 Uhr im
Eoldfaal : Zaubervorstellung von Franz
Rooberts.

Freitag : Militärkonzert , Kapelle Ers.-Bat.
Res -̂Jnf .-Regt . 81 von 434—6 Uhr. Abends
8 Uhr : Doppelkonzert , Militärkapelle u. Kur.
kapelle.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
414—6 Uhr. Abends 8 Uhr im Kurhaus-
theater : Frankfurter Gesamt -Gastspiel „Ars
der Großvater die Großmutter nahm ", „Einer
mutz heiraten ", Lustspiel in 1 Akt von Wil-
helmi . , v̂ie Hochzeitsreise", Lustspiel in 2
Aken von Benedict.

*

Voranzeige : Kammerkonzerte für zeitge¬
nössische Tonkunst am 30. und 31. Juli.

Im Kurhaus.
Donnerstag , 19 . Jnli.

Morgenm . an den Quellen von 71/a.—Sr/jUhr.
Choral : Lobe jden Herrn den mächtigen

g König.
Ouvertüre : Zehn Mädchen und kein Mann

Suppd
An der Weser . Lied Pressei
Man lebt nur einmal . Walzer Strauss
Potpourri aus Die Dollarprinzessin Fall
Lockenköpfchen . Intermezzo.

Nachmittags von 4 1/, — 6 Uhr.
Gambrinus -Marsch
Wiener Jnbel -Ouverture
Die Göttergattin . Gavotte
Fantasie a. d . Op. Rigoletto
Die schönen von Valencia . Span.

Manas
Suppe
Lehar
Verdi

Walzer
Morena
Gounod
Brahms

Hymne an die heilige Cäcilie
Ungar . Tänze Nr . 5 und 6

Abends 8*|4—10 Uhr.
Ouvertüre : Die Stumme von Portici Auber
Ständchen Schubert
Intermezzo aus Naila Delibes
Gr . Fantasie aus Lohengrin Wagner
Am schönen Rhein gedenk ieh dein . Walzer

Keler -Bela
^Kogo Händel

Solo Violine : Herr Konzertm . Meyer.
> Harfe : Frau Pfeiffer.

Potpourri aus Die Czardasfürstin Kalmann

empfiehlt
274«

Josef Scholl
Elisabethenstraße 29.

2 Immer und Küche
parterre, zu vermieten.

Lomsenstraße 74.

olt Homburg oder dessen
»e»ung wird kleine

Wohnung

Um-
2926

Preise von 3 — 400 » k.
7 ; Offerten unter F . St S . 1037
Rudolf Masse, Frankfurt a. M.

^ö«e 4 Immer-Wohnung
^ Zubehör im ersten Stock
irres Hauses

Iper .»Kuchensteinweg 5
f°fort zu vermieten (2525

W . Spies & Eo.

r möblierte«immer
zu vermieten . 2936

__ Mühlberg 3.

3 Zimmer-Wohnunu
mit Zubehör zu mieten  gesucht
Angebote mit Preisangabe unter
Z . 2788 an die Geschäftsstelle.

Zu mieten gesucht
wird Gefchotzwohnung von
Soder 6 geräumigen Zimmern
freigelegen , in Homburg oder Um-
gebung zum 1. Oktober dieses oder
1. April nächsten Jahres . Ange¬
bote zu richten an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl . unter P . L . 2914.

Kiffeleffstraße 11
herrschaftliche Wohnung , 5 Zimmer.
Bad , abgeschlossener Vorplatz nebst
Zubehör II . Etage , möbliert oder
unmöbliert zu vermieten. 2804

Schön möbliert.Immer
in freier Lage und schattigem
Garten preiswert zu vermieten.
2675a Dietigheimerstraße 5.

Schöne

2 zimmerwohmmg
an ruhige Leute zu vermieten.
1494a Hinter den Rahmen 6

Möbliertes Immerw vermieten
Schöne Aussicht 22 Gartenh . II.

1599a

Eine kleine

2 Zimmerwohnung
mit Küche und Zubehör bis 1 . Juli
an ruhige Leute zu verm. Zu erst.

Geschwister Birkenfeld.
1833a Ratbausgaffe 12.

Gut möbt. Zimmer
zu vermieten 1993a

Friedrichstraß2e

Wohnung
mit Gas zu vermieten . 2193a

Hinter den Rahmen 26.

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit elektr. Licht , Gas , abgeschl.
Vorplatz und allem Zubehör sofort
zu vermieten . 2822a

' Wallstrahe 33.

Schöne
3 Zimmerwohnung

möbl. oder unmöbl. nebst hübschem
Mansardenzimmer mit Küche, Keller,
Kochgas und elektr. Licht, abgeschl
Vorplatz im 1. Stock zu vermieten
2070a Elisabethenstraße 25.

2 oder3 Zimmer
it Küche und allem Zubehör zu-

sammen oder getrennt zu vermieten.
Daselbst ein großes , helles Zimmer,
möbliert oder unmöbliert- abzugeben.
182a Näheres Obergaffe 18.

Schöne große

3 Zimmerwohnung
der Neuzeit entsprecheudeingerichtet
mit Gas , Wasser und elektr. Licht
per 1. Mai zu vermieten. 1211a

Oderurselerpfad 18.
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Ausgabe von Brotzusatzkarten an
Schwerarbeiter als Ersatz für Kartoffeln.

Schwerarbeiter erhalten auf Grund des in ihrem Be¬
sitze befindlichen Bezugsscheines für Kartoffeln als Ersatz
für die in dieser Woche in Wegfall gekommene Kartoffel¬
zulage eine Zulage von 1400 Gramm Brot . Die Zulage
wird von Bonnerstag , den 19 . ds . Mts . ab im Le-
bensmittelbüro ausgegeben.

Bad Homburg v. d. H ., den 18. Juli 1917.
Der Magistrat.

Lebensmittelversorgung.

Gesucht
einj.Bursche,

Kurhaustheater Bad Homburg.
Samstag , den 21. Juli 1917

abends 8 Uhr

Frankfurter Gesamt-Gastspiele,
Leitung : Edmund Heding , vom Neuen Theater , Frankfurt a . 921.

Als der Großvater die Grohmutter
nahm . •■=

Einer mutz heiraten!
Lustspiel in 1 Aufzug von Alexander Wilhelmi.

Jacob Zorn 1 Brüdcr, Prefessorcn ciner Ebmunb Heding
Wilhelm Zorn s Carl Maremsky

Rosel vom Born
Paul « Renan

_ _ _ UnioerfitSt
Geltende, ihre Tante
Luise, ihre Nichte

Hierauf:

Die Hochzeitsreise!
Lustspiel in 2 Aufzügen von Roberich Benedix.

Otto Lambert, Professor an einem Gymnasium OUo Laubinger
Antonie , seine Frau . . . . ® :
Edmund, sein Famulus . - Tarl Marowsky
Hahnrnsporn, Stiefelputzer . -
Duste, Kammrrjungfer . . . - Käthe Kesseler

größere Pause nach dem 1. Stück.

Gewöhnliche Eintrittspreise . — Militär Ermäßigung.
Vorverkauf auf dem Kurbüro . 2923

m mmn

An alle Drmkjachen-Berbraucher!
Die fortgesetzt im ganzen Deutschen Reiche
sich verteuernde Lebenshaltung und die daraus
entstandenen Ansprüche des Arbeiterpersonals
zwangen das Buchdruckgewerbe , gleich emer
Reihe anderer Gewerbe , eine wesentliche Lohn¬
erhöhung ab 1. Mai eintreten zu lassen
Diese Tatsache im Zusammenhänge mit der
weilergeschrittenen Verteuerung aller Der-
brauchsmitt l setzt die Buchdruckereibelriebe in
die Zwangslage , zum Ausgleich der sie schwer
belastenden Mehrausgaben die seitherigen
Preise für Drucksachen weiterhin zu erhöhen.
Die Erhöhung beträgt aus Satz, Druck uud Nebea-
arbeiteu 50 vom Hundert aus die Preise vor dem
Kriege. Papier wird zu den Tagespreisen berechnet.
Wir bitten die verehrt. Auftraggeber dr
Buchdrucker , den zwingenden Umständen der
Zeit Rechnung zu tragen und den notwendig
gewordenen Preisaufschlag bewilligen zu wollen.

Die tariftreuen Buchdruckereien
- des Kreises III(Main .) =
Grobherzogtum Hessen , Hessen -Nassau,
Fürstentum Waldeck . Kreis Wetzlar.

der gew. ist in Privatgärtnerei
unter Anleitung sich zu belangen und
Gänge zu besorgen. Derselbe
muß fleihig , willig und gut
beleumundet sein . Wochen¬
lohn nach Uebereinkunst
Offerten erbeten an die Geschäsisst.
dieses Blattes unter O . 2 28.

zu den höchsten Tagespreisen
ab aller Stationen.
Vermittler g|esu [cht|

Oberhessische Kraftfutter - Werke M
Gr. m. b. H. JH

Friedberg (Hessen ) Telefon Nr. 9. 12. 63. HJBBBrmmi

sucht 2933
Otto Volz.

Taglöhner
2935

sofort gesucht.

Franz Weber,
Höhestraße 31.

Schulentlassener gange
als Saarbursche gesucht
Zu erfragen in sder Geschäftsstelle

Blattes unter Nr . 2897.ds

Vertreter, Reisende

Landgräflieh Hess, concess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Erifnnng von Conto-Correnten undj
provisionsfreien Seheckreehnnngenj

Annahme von Spareinlagen
An- nnd Verkauf von Wertpapieren, <<

Schecks nnd Wechsel« 1
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung nnd Verwaltung von'
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietungv, Schliessfächern in uns teuer-
u. einbruchsicheren Stahlkammer.

welche Kolonialwarenhand
hangen besuchen und noch gang¬
bare Artikel mitführen können,
wollen sich melden. 2812
Karl Schwalbe»  Eisenach.

veschentwerk für Lazarette und Krankenhaus!
Der Wafferkopf.

JungesMSdchen,
welches etwas kochen kann,

gesucht . 2911
Kolonialwaren Kesselschläger,

Louisenstraße 84*/V

Tüchtiges Mädchen
für allein per sofort gesucht. (2925

Frau E . Stlnner
Lunge Meile 5.

Roman von Hans Eschelbach. Beritas -Berlag , Bonn.
Preis broschiert 1.20, geb. 1.80

Hans Würtz . der Direktor des Oskar -Helene-Heims für Heil«
und Erziehung gebrechlicher Kinder in Berlin -Zehlendorf nennt dies«
spannenden Roman „Ein Trostbuch für alle Verkrüppelte-
Minderschönen , Gebrechlichen und Hählichen'
widmet ihm in seinem krüppelpsychologischen Werk »Sieghafte
benskämpfer " ein besonderes Kapitel , weil es der seelischen Wiu
aufrichtung und Willenskräftigung fchwerv ^ letzten In
liden des Krieges nnd des Friedens dient . Wer das Buch an Km
verschenkt, stiftet damit unendlichen Segen.

Zn beziehen durch Veritas Verlag Bonn » Göbenstr - 3.

Junges Mädchen
für Küche und Haus sofort gesucht

Hosconditorei Brahe
Louisenstraße 64i/2

iliscouto-tedlscliatt
Wo finde ich eine
liebe,treue Seele,
die mir eine Kranke pflegen
und den Haushalt besorgen
hilft ? 2920

Villa Weiland.

Zn verkaufen.

Hauptsitz Berlin
Kapital jju. Reserven rundM420,000 OOÖ|

Berlin, Antwerpen , Bremen, Essen , Frankfurt a. M.
London, Mainz, Saarbrücken,

Cipenick , Cüstrin, Frankfurt a. 0 .,
Homburg  v . d. H.. Offenbach a. M., Oranienburg.

Potsdam, Wiesbaden,
Hamburg : Norddeutsche Bank in Hamburg

Köln : A. Scliaaffhausen ’scher Bankverein A G.

Ein moderner Kinder-
Liege - und Sitzwagen
gut erhalten. (2929
LouisenstraBe 6 . parterre

Wäsche mm Waschen nnd Kugeln
nimmt noch an. A >? sagt die
Geschäftsstelle ds . Blattes u. 2924.

Uebernahme von Vermögensverwaltungen,
An- und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf.
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäftlichen Transakionen.

®tt, "Är fiüdjtnfditutik
e». ohne Aussatẑ zu kaufen gesucht.
Angebote unter K 2930.

Zweigstelle i

M Homburg*HShdrrKurhausgebanj

Ilrombeer , Erdbeer » Him-
Hl beer - Iohannisbeerblätter,
gut luftgetrocknet , werden in
jeder Menge gekauft . (2650

Gymnafiumstratze 6 p.

Zopfausstellung
Kesselschläg er,

Bad Hamburg Lauisenstr . 87 ,
Zöpfe von Mk. 5 an.

Anfertigung und Ausbesserung sämtlicher Haararbeitung.
Ausgekämmtes Haar wird in Zahlung genammen.
Haar-Beobachtung u. Behandlung bei Haarausfall,

Haarsgalteu kahlen Steller_
Verantwortlich für die Schriftleilung : Friedrich Nachmann ; für

1886)

3n der Nähe Homburgs
Einfamilienhaus

Zimmer mit Zubehör undca
Garten für längere Jahre zu mieten
gesucht. Offerten unter D 2806
an dre Geschäftsstelle ds . Bl.

Preise für Damen-Bediemmg
Kopfwäschen mit Frisur M 1 .S0
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—
Für Mädchen unter 14 Jahre M — 7S
Einfache Frisur M 1 —
Frisur mit starker Welle M 1.50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschläger, Soffriseur
Bad Homburg . Louisenstr 87 . .

_ __ _
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